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Tagesspiegel
Reichskanzler Dr. Lulher wird am Mittwoch aus d: .'

Industrie - und Handeislag eine politische Rede halten.
Der Reichstag behandelte am Dienstag den Haushalt de:

Reichspost. Abg. Körner (D.nall .) begrüßte es, daß emdlich
einmal wieder eia Mann an der Spitze stehe (Reichspost
minister Slingl ), der vom Poskvcsen etwas verstehe.

Die Zusammenkunft der Ministerpräsidenten und der
Minister des Aevtzera und der Finanzen von England und
Frankreich soll in 14 Tagen statkfiudeu.

Der englische Schahminisler Churchill legte am 27. April
dem Miaisterrat den ueueu SMaishemschchplau vor.

Die fiskalische Finanzpolitik.
Mit der Veröffentlichungder Reichseinnahmen und --Aus¬

gaben fm den Monat März liegt jetzt das Ergebnis de-
ganzen Reichshaushaltiahrs (1. April 1924 bis 31. Mär-
1925) vor. In ihm wurden 7,3 Milliarden Mark Ein¬
nahmen erzielt. Der Voranschlag  von 5,24 Milliarden
Mark wurde damit um mehr als 2 Milliarden Mark über-
trossen.  Fast sämtliche Posten zeigen gegenüber den ver¬
anschlagten Beträgen Mehreinkünfte. Besitz- und Verkshrs-
stsuern, die 4,144 Milliarden Reichsmark ergeben sollten,
haben 5.76 Milliarden erbracht. Die Einkommensteuer ergab
2,21 Milliarden statt 1,34, die Körperschaftssteuer 1,31 statt
9,14, die Vermögenssteuer 0,50 statt 0,38. Die Umsatzsteuer
brachte trotz der mehrfachen Herabsetzung 1,79 statt 1,26
Milliarden Mark, während die erhöhte Umsatzsteuer (die
sogen. Lurussteuer) mit einem Aufkommen von 119 Millio¬
nen Mark hinter dem Voranschlag von 180 Millionen Mark
zurückblieb. Zölle  lieferten mit 356 Millionen Mark mehr
»l s das Doppelte des Solls (160 Millionen Mark ),
Sie Tabaksteuer erbrachte 513 statt 360 Millionen, die Bier¬
steuer 196 statt 126, die Zuckersteuer 218 statt 231, das
Branntweinmonopol 141 statt 140, die Weinsteuer 94 statt
18 Millionen Mark usw. Insgesamt kamen an indirekten
Steuern und Zöllen 1,55 Milliarden Mark auf gegenüber
einem Voranschlag von 1.1 Milliarden Mark . Zusammen-
fassend läßt sich also sagen, daß die Einnahmen beinahe
um 40 v. H. über den Haushaltplan hinausgehen ; schon in
den ersten 10 Monaten das Haushaltjahrs war ein U e b e r -
schuß gegenüber dem Voranschlag für das ganze Jahr in
Höhe von 20 v. H. zu verzeichnen.

Für Preußen und wohl auch für andere Bundesstaaten
ergibt sich ein ähnliches Bild. Nach den bisher bekannt-
gemachten Ziffern läßt sich annehmen, daß in Preußen für
das Haushaltsjahr 1924/25 ungefähr 1000 Millionen Mark
steuerliche Einnahmen zu erwarten sind- Da diese im Jahr
1914 nur 538 Millionen Mark betrugen, wäre also eine
Zunahme von ungefähr 85 v. H. zu verzeichnen. Auf den
Kopf der Bevölkerung umgelegt ergib sich ungefähr eine
Verdoppelung von 14,40 Mark auf 26,60 Mark. Für die
Gemeinden kann man annehmen, daß die Belastung an
kommunalen Steuern mindestens so groß ist wie die an
Landessteuern.

Aenderungen in der Unfallversicherung^
Der sozialpolitische Ausschuß des Reichswirt-

' chaftsrats  behandelte in seiner letzten Sitzung in zwei¬
ter Lesung den Entwurf eines zweiten Gesetzes über Aende¬
rungen in der Unfallversicherung. Der Gesetzentwurf bringt
vor allem die Umstellung der Renten auf die heutige Geld¬
rechnung, beseitigt für Rentenzahlungen das immer noch
bestehende Zulagewesen und sieht eine Ausdehnung
der Berufsfürsorge  und die Wiederverwendung
der Verletzten vor. Zum Ausgleich für die durch den Ent¬
wurf bedingte Lastenvermehrung schlägt die Reichsregie¬
rung den Fortfall der kleinen Renten unter 20 v. H. vor.
Die Heilbehandlung der Verletzten will der Entwurf nach
der achten Woche den Berufsgenossenschaftenzuweissn. Der
wzialpolitische Ausschuß des Reichswirtschaftsrats kam zu
der Auffassung, die Verletzten in den ersten 13 Wochen zur
Heilbehandlung den Krankenkassen zu überlassen, jedoch bei
Unfällen, die nach 13 Wochen noch eine Krantenbehandiung
erheischen, die Lasten der Unfallversicherung aufzubürden.
Oie Berufsfürsorge will der Entwurf zu einer Leistung mit
Rechtsanspruch ausgestalten. Der sozialpolitischeAusschuß
bekundete demgegenüber, daß jeder Zwang dem innersten
Wesen der Berufsfürsorge widerstrebe. Auch die Zustim¬
mung der Berletztenn ist erforderlich. Heiß umstritten war
im Ausschuß die Beseitigung der kleinen Ren-
i e n unter 20 v. H. verminderter Erwerbsfähigteii sowie die
oeränderte Berechnung der Renten von 20 bis 25 v. H. Er¬
werbsoerminderung , die der Entwurf als Ausgleich für die
Trhöhung der Renten für Schwerverletzte und der Bezüge
ber Hinterbliebenen fordert. In zweiter Lesung fand ein
Lermittlungsantrag Annahme, der für Renten von weniger
als 20 o. H. die Abfindung auch ohne Zustimmung des Ver¬
letzten zuläßt. Bezüglich der Berechnung der Renten ließ
der sozialpolitische Ausschuß die auf 70 v. H. erhöhte Grund¬
lage der Berechnung für alle Renten gelten und lehnte die
mi Entwurf vorgesehene Verkürzung der kleinen Renten ab
ebenfalls trat der Ausschuß für Kinderzulagen  bis
zum vollendeten 18. Lebensjahr sowie für Gewährung eines
(tranken ha gelds  an ledige Verletzte ein. Eim
Erweiterung des Aufsichtsrechtsauf dem Gebiet der Unfall-
oerhütung lehnte der sozialpolitischeAusschuß ab, beschei¬
den die vom Entwurf für das Reichsarbeitsministerium wei-
(er geforderten Ermächtigungen. Gegen eine Neuerung de;

ntmurm non meittraaender Bedeutung , nämlich die Bil-
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)ung einer Gemeinlast zum Ausgleich für vorübergehend
eistungsfähige Versicherungsträger , wandte sich der Ans¬
chuß gutachtlich.

Neuestes vom Tage
Reichskanzler Dr. Luther cm Hindenburg

Berlin , 28. April. Reichskanzler Dr. Luther  hat an
Generalfeldmarschall von Hindenburg  folgendes Tele¬
gramm gerichtet: Als Erwählten für das höchste Amt, das
das deutsche Volk zu vergeben hat, Sie zu begrüßen, ist mir
als Reichskanzler eine besondere Ehre . Aus Dankbarkeit
und Verehrung gedenke ich alles dessen, was Ihre Person
und Ihr Name für unser Vaterland in Zeiten größter Kraft¬
anspannung und tiefster Not bedeutet haben. Ich gebe der
aufrichtigen Hoffnung Ausdruck, daß unter Ihrer Reichs-
Präsidentschaft das deutsche Volk durch wachsende Einigkeit
im Innern erstarke und daß auch sein Wiederaufstieg im
Kreise der anderen Völker auf den Bahnen friedlicher und
gerechter Entwicklung entscheidende Fortschritte machen
werde.

Nach dem Berliner Lokalanzeiger ist der Reichskanzler
heute bei Hindenburg zu einer vorläufigen Aussprache über
die politische Lage in Hannover eingetrosfen. Auch einige
Formfragen und die Ernennung eines neuen Staatssekre¬
tärs beim Reichspräsidenten solle behandelt worden sein.
Bisheriger Staatssekretär war Dr . Meißner (Soz ).

Die Einführung Hindenburgs in sein Amt soll nach der
Dass. Ztg. am 9. Mai staktfinden, nachdem der Reichswahl-
archchuß am Tag zuvor die Wahl für gültig erklärt habenwird.

Hindenburg über seine Wahl
Hannover, 28. April . Die Nachricht von der Wahl wurde

Generalfeldmarschall von Hindenburg  aus dem Gut
Groß-Schwülper durch seinen Sohn in früher Morgenstunde
überbracht. Zugleich erschienen einige Vertreter der Presse,
die dem neuen Reichspräsidenten ihre Glückwünsche dar¬
brachten. Hindenburg erklärte, es habe ihn besonders ge¬
freut, daß er so viele Stimmen aus der deutschen Arbei¬
terschaft  erhalten habe. Er Hobe immer ein warmes
Herz für die Kleinen und Schwachen gehabt, und wie er
alle Sorgen des einfachen Mannes in Reih und Glied mit
empfunden habe, so werde er als Reichspräsident mit treuer
Sarge auch die unter der Last der Zeit besonders leidenden
Schichten unseres Volks in Schuh zu nehmen wissen. Man
solle sich aber nur nicht einbilden, daß er sich von irgend
einer Partei Vorschriften machen lasse. Er sei bereit, jedem
Deutschen,  auch dem bisherigen Gegner, rückhaltlos zu
gemeinsamer Arbeit die Hand  zu reiryen - weoe, «srni,
daß der Parterhaß endlich aufhört. Hoffeastrch lernt das
Volk nun volle Einigkeit, denn Einigkeit mackst stark. Jetzt
getst es cm die Arbeit '.

Hindenburg wird in den nächsten Tagen zu einem Bestrch
bei seinem Fvsuinid und Verwandten General vom Lewinsky
in Potsdam erwartet . Auch eine Schwester, Fräulein Elsa
von Hindenburg, lebt in Potsdam.

Der Dank an die Kandidaten ^
Reichsblock und Volksblock sprechen in Erklärungen H r n-

denburg  bezw . Dr. Marx  den Donk für die Opfer und
Mühen der Kandidatur aus.

Die Kommunistische Partei forderte laut „Rote Fahne"
den Gswerkschastsbund aus, am Tag des Einzugs Suden¬
burgs in Berlin einen 24stündigen Generalstreik zu veran¬
stalten. ^

Parteibefprechungen
Berlin , 28. April . Zwischen Bertrekern des Zentrums

und der Demokratischen Partei fanden gestern und hKlte
Besprechungen statt. Es handelte sich, wie verlautet , mn
die Frage , ob das Zentrum nach der Wahl Hindenburgs in
der Weimarer Koalition bleiben oder sich die Freiheit von
Fall zu Fall Vorbehalten wird . Eine Korrespondenz be¬
hauptet, eine Reihe Abgeordneter des Zentrums sei ent¬
schlossen, im preußischen Landtag gegen das Kabinett Braun
zu stimmen.

Wo bleibk der gute Wille des Berbands?
Berlin , 28. April . In einem Artikel des Blatts Strese-

manns, «Der Zeit ' , wird ausgeführk, seit Jahren beweise
Deutschland seinen guten Willen zur Verständigung , aber
es sehe immer noch nichts von gutem Willen beim Verband,
selbst nicht nach der Itebernahme des schweren Dawesplans.
Dagegen werden Ruhrgebiet u. die erste Rheinlcmdzone trotz
Versprechen und Vertrag weiter besetzt. Seit drei Mona¬
ten warte Deutschland vergeblich auf die Liste seiner angeb¬
lichen Verfehlungen . Hoffentlich vermeide man es, in den
Verhandlungen über den Sicherheitsvertrag Deutschland
Erklärungen zuzumuken, die sein Verhältnis zu Oesterreich
ind sonstige Besinnungen der Friedensschlüssebetreffen. Ein
solches Ansinnen würde vom ganzen deutschen Volk znrück-
zewiesen. Deutschland will aufrichtig den Frieden , wie auch
hindenburg  erklärt hat. Aber wenn dieser Friedens¬
wille zur Geltung kommen soll, so darf er auch auf der
Negenseite nicht fehlen.

Das Ende des Streiks der Berliner Kupferschmiede
Berlin , 28. April . Die seit mehreren Wochen streiken¬

den Berliner Kupferschmiede beschlossen gestern in einer
Hauptversammlung, den zwischen dem Verband Berliner
Metallindufirieller und dem Verband der Kupferschmiede
vereinbarten Einigungsvorschlag anzunehme«. Die Acheils-
nrfnahme erfolgt in den nächsten Tagen . Die durch den
vtreik der Kuoferscbmiede beschättiomkastos aenwrdsnen
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7000 Metallarbeiter werden dann gleichfalls wieder eingS
stellt werden

RechksoMigcecc oec krchrverordnungcn vom 11 Rov. 1923
Zig, 28. April . Das Reichsgericht hat die Revifio«

der kommunistischenLandtagsabgeordneten Schlaffer, Götz
und Büchs in München gegen ihre Verurteilung wegen bei
verbotenen Fortführung der K.P .D. während des bayeri¬
schen Ausnahmezustands verworfen, indem die Verord¬
nungen des Staatskommissars von Kahr auf Grund de»
Art . 48 der Reichsoerfassung für gültig erklärt wurde«, «
denen die KommunistischePartei verboten wurde.

Serbien schärt weiter
Belgrad, 28. April . Der Ministerrat hat beschlossen,

von der bulgarischen egierung eine neue «ernste' Genug¬
tuung zu verlangen , obgleich der bulgarische Gesandte be¬
reits amtlich die Eilschuldigung vorgebracht hatte . Der
Gesandte wird eine neue Unterredung mit dem Ministztzi
Präsidenten Bafilsch haben.

Die Untersuchung in Sofia
Sofia , 28. April . Amtlich wird mitgeteilk, daß die Unter¬

suchung gegen die Verschwörer sehr wichtige Schriftstücke zu¬
tage gefördert habe. Es wurde festgestellt, daß die Ver¬
schwörer sich für ihre Auskundschaftung schöner Frauen be¬
dienten, die nun großenteils verhaftet sind. Die Aussagen
der Frauen leisten bei der Verfolgung der Schuldigen wich¬
tige Dienste.

Die Regierung wird die deutsche Reichsregierung um
Ueberlassung der wichtigen Schriftstücke ersuchen, die bei den
in Berlin verhafteten bulgarischen Studenten beschlagnahmt
worden find.

Vorsichtige Zurückhaltung der amerikanischen Presse
Reuyork, 28. April . „Newyork Sun " schreibt, es sei

ücht anzuneymen, daß Hindenburg sich einseitig nach dei
einen oder der anderen Richtung wenden werde, um du
bisherige Politik über den Haufen zu werfen. Die „New-
yorker Staatsztg ." sagt, im Innern werde Hindenburg an
her Republik nichts ändern , wenn auch die Frage : ob Repu¬
blik oder Monarchie in Deutschland noch nicht geklärt sei.
Die „Chicago Tribüne " meint, bis jetzt haben die Verbün¬
deten und besonders Frankreich den Deutschen die Gesetz«
vorgeschrieben. Deutschland sei nun offenbar entschlossen,
sich seine Gesetze selbst zu machen.

In den englischen Regierungskreisen wird erklärt, e-
sei Grund, zu zweifeln, daß Hindenburg die Verträge ein-
halten werde. Jedenfalls müsße man abwarten.

Lloyd George  erklärte , die Wahl Hindenburgs sei
)er Erfolg der Quälereien Poincares Deutschland gegenüber.

Das „Echo de Paris " schreibt, es handle fich nicht mehr
»arum, mit Deutschland Verträge adzuschließen, sondern ihm
sie Suherheits - und Abrüstungsvorschristen anfzuzwingen.
»n diesem Tos find «Sich fast alle übrige» Pariser Blätter
kchalten.

Württemberg
Stuttgart . 28. April . Auszahlung der Be a m t e n-

bezüge für den Monat Mai.  Die Maibezüge der
Beamten usw. einschließlich des erhöhten Wohnungsgeld-
uschusses für April 1925 werden am Donnerstag , 30. Apr»
)s. Js ., im vollen Monatsbetrag ausbezahlt.

Todesfall. Infolge eines Schlaganialls ist Stadtmissionar
Russer  hier unerwartet rasch verschieden. Ueber 16 Jahre
stand er im Dienst der Evang . Gesellschaft und hat sich als
rin wahrer selbstloser Freund der Armen und Bedrängten
bewährt.

Der Seniorchef des Bankhauses Paul Kopfs, August
Rueff,  griechischer Generalkonsul, ist gestern an den Fot-
aen einer Overation im Alter von 62 Jahren gestorben.

Ans dem Lande
Waiblingen . 28. April . Aufwertung.  Die Direk¬

tion der Mech. Seidenstoffweberei Waiblingen G. m. k. H.
hat die Sparkassen-Guthaben ihrer Angestellten und Ar¬
beiter um 50 v. H. aufaewertet und verzinst diese Beträge
ab 1. Januar 1925 mit 5 v. H.

Geislingen a. St ^ 28. April. Zertrümmertes
Auto.  Am Dienstag früh wurde das Auto des Alb-Elek¬
trizitätswerks , als es aus dem Autoschuppen hevcmsstchr.
von dem den dortigen liebergang passierenden Täleszug er¬
saßt und vollständig zertrümmert . Der Führer wurde schwer
verletzt.

Wackere Tat eines Mädchens. Bei der Seenrühle war
ein dreijähriger Knabe aus der Nachbarschaft in einen in der
Nähe befindlichen reißenden Wasserlmrf geraten. Schon be¬
gann das Kind fortzutreiben und war in großer Gefahr-
Buben wagten sich zur Rettung nicht vor. Da sprang rasch
entschlossen die 13jähriqe Schillerin Frieda Schuhhölz ins
Wasser und rettete das Kind aus seiner gefährlichen Lage.

Ravensburg . 28- Avril , ll nt er den Rad . n - u
abend wurde von einem Zug der Le ' ,-" M ,
Ravensburg der Viehtreiber Schaub vcm Nicdermcmgeu
überfahren und getötet.

Riederbiegen OA. Ravensburg , 28. Avril. Gesund"
Familie.  Hier starb Gottlieb Raible, am 18. August 1M-
in Zillhausen OA. Balingen geboren- Er hat im vo
Jahr in guter Gesundheit seinen 90. Geburstag g-iei "-t.
Sein Bruder Konrnd Raible starb 1922 93 Jab alt m
Altshausen. Am Loben befindet sich noch ein Bruder inii
88 und eine Schwester mit 80 Jahren.
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Aus Stadt und Land
Nagold » den 29. April 192S.

Das Geld mußte sich noch immer
vor dem Geiste demütigen.

Burckhardt.

Dieustaachrichten. Zu Eisenbahnobersekretären wurden
ernannt die Etsenbahnsekretäre Kugler in Altensteig, Wetzel
in Eutingen bei Horb, Mäusle in Kornwestheim, Lieb in
Freudenftadt (Bahnbetriebswerk), Hartmann in Freudenstadk
Hbf., Hohmann in Calw, Dettltng in Horb.

Meisterprüfungen. Bei den dieses Frühjahr vor der
HandwerkskammerReutlingen abgehaltenen Meisterprüfungen
haben aus dem hiesigen Bezirk die Prüfung bestanden:
Drechsler:  Fr . Sitzler-Haiterbach: Flaschner:  Finken-
beiner Karl . Ebhausen ; Gipser:  Eugen Roller-Wtldberg;
Küfer:  Wilhelm Henne-Nagold ; Maler:  Max Müller»
Altenstetg; Metzger:  Ernst Rauser-Nagold ; Schneider:
Albert Bthler -Wtldberg ; Schmied:  Georg Wtedmater-
Gültlingen ; Schreiner:  Karl Fefsele-Pfrondorf , Wilhelm
Kalmbach-Monhardt , Wilh. Krauß-Haiterbach, Georg Koch-
Böstngen, Fritz Kölisch-Nagold, Wilh . Mast -Böstngen, Cbr.
Mast-Bösingen, Friedr . Roos-Böstngen, Chr. Schüttle-Eb¬
hausen, Fr . Walz-Nagold ; Schuhmacher:  Gottl . Böhler-
Wildberg, Wtth. Schwarz-Haiterbach.

Erhöhung Lrr Eisenbahnfahrprelsr . Die Reichsregierung
hat die von der Reichsbahngesellschaft beantragte Erhöhung
der Cisenbahnfahrpreise um 10 v. H. ab 1. Mai genehmigt.
Mit Rücksicht auf die Industrie wurde jedoch die gleichzeitig
verlangte Erhöhung der Frachttarife abgelehnt. Die Reichs¬
bahn soll einen Fehlbetrag von 80 Millionen Mark haben. —
Jetzt wäre es aber endlich übergenug mit der Verteuerung:
nirgends reist man so teuer wie im verarmten Deutschland.

Die Reichsbahngesellschaftbegründet die Erhöhung da¬
mit, daß die Aufwendungen für einen Kopf des Personals
"in ,52  v H. höher seien als vor dem Krieg, was u. a- darauf
zuruckzuführen sei, daß zahlreiche Arbeiter ins Beamten¬
verhältnis übergeführt worden sind- Der Personalmehr¬
bedarf betrage 80 Millionen. Eine schnelle weitere Ein-
Aränkung der Kopfzahl des Personals , die trotz des starken
Rückgangs des Güterverkehrs zurzeit immer noch 774 000
Kopfe betrage gegen 693 000 vor dem Krieg (auf dem jetzi-
gen Reichsgebiet), sei nicht möglich. Jede weitere Erhöhung
der Personalausgaben werde notwendig mit Tariferhöhun-
gen verbunden sein, und zwar werden auch die Gütertarife
nicht mehr geschont werden können.

Zur Investitur von
Herr» Stadtpfarrer Dr. Schairer in Hedelsingen.

Die »Hedelftngec Ztg." schreibt: Stadtpfarrer Dr. Schairer,
der vor Wochen als 1. Stadtpfarrer hierher ernannt worden
war , wurde heut« in sein Amt eingeführt, nachdem er schon
letzten Montag bei seiner Ankunft von Nagold her hier vom
Kirchengemetnderatempfangen und in Ansprachen von Stadl¬
pfarrer Sschwend seiten« der Kirche und von Rektor Kläger
im Auftrag der Schule begrüßt und abends vom Posaunen¬
chor mit einem Ständchen beehrt wurde. Die Investitur , die
auf die-tiefdurchdachte und ergreifende Antrittspredigt de» ge¬
wandten Kanzelredners folgte, wurde von Herrn Dekan Kübler
mit Vorausschickung einer längeren Rede vorgenommen. Als
Zeugen sprachen Stadtpfarrer Dürr -Obertürkhetm und Stadt¬
pfarrer Gschwend von hier als Freunde und Amtsbrüder.
Rektor Kläger sowohl als Kirchengemetnderat als auch als
alter Nagvlder und Gewerbeschuldtrektor Baß -Stuttgart als
Verwandter im Namen der Familie Schairer. Bei dem Jn-
vestituressen im Sladtpfarrhau « brachte Rektor Kläger seine
weiteren Gedanken und Gefühle in einem Gedicht zum Aus¬
druck, dem er das Gold der Stadt Nagold zugrunde legte.

Im Schwarzwaldtann liegt eine Stadt,
Die einen goldnen Namen hat.

Ob in des Flüßchens Wasserflut
Ob in dem Berg das Gold wohl ruht?

Genug , daß dort im Städtchen war.
Dereinst ein liebes Stadtpfarrpaar.

Das aus der Flut das Gold sich Hub
Und Gold sich aus dem Berge grub.

Aus jener Flut , die aus dem Wort
Entspringt und strömet golden fort.

Aus jenem Berg , der ewig steht
Mit seiner vottesmajestät

Das Gold streut' es im Städtchen aus
In Gottes - und der Menschen Haus

Und in die Herzen tief hinein
Mit seimm holden , goldnen Schein.

Und weil dies Geben wunderbar
Vom Segen still begleite ! war.

So war das Stadtpfarrpaar gar reich
Den Königen im Märchen gleich.

Da kam nach manchem Schwarzwaldjahr
Ins Neckarland das Stadtpfarrpaar

Denn seinen Segen wollt ' im Land
Es breiten aus mit voller Hand.

Und heut' fein erster Segensschritt
Bringt unsrem Vorort Gold wohl mit.

Zum erstenmal des Hirten Wort
Ertönte heut ' am Heilgen Ort.

Zum erstenmal bot er das Gold,
Das er vom Berg und Fluß geholt.

Und das er weiter wascht und gräbt
Und immer reicher holt und hebt.

Damit auch Hedelsingen wird
Ein Ort , das goldne Schätze führt.

Und endlich wird die schöne Stadt,
Die blinkend goldne Straßen hat.

In der aus jedem Herzen rollt
Etwas wie reines Sonnengold

Mir aber bracht' das Stadtpfarrpaar
Das Heimatglück, so hell und klar.

Und ist es nicht das volle Glück,
/ So ist es doch davon ein Stück,

Das in der goldumrahmten Stadt
Mich Schwarzwaldkind umleuchtet hat

Und das einst auch im Stadtpfarrhaus
In Nagold ging froh ein und aus.

Und daS — ich hoff es — uns vereint ,
Nun neu in dieser Stadtgemeind ',

Damit von Kirch' zur Schule rollt
. Gar hell und rein das Heimatgold.

« . H. Kläger.
Der 12. Stenographevtag des DeutschenS ^ uophen«

bundes Gabelsberger
findet in den Togen vom 25. bl» 28' Juli in München statt.
Es wird eine Tagung von noch nie gesehenem Ausmaß

werden, denn nach München locken die verschiedensten Erinner-
ungsstätten an Gabelsberger (Gabelsberger Wohnhaus , Grab¬
denkmal, Babelsberger Museum, GabelSberger-Büste in der
Ruhmeshalle) und außerdem soll nach langjähriger Pause
wieder einmal ein großes Bundeswettschreiben stattfinden in
den für Handel und Industrie wertvollen Geschwtndigketts-
stufen von 140 Silben und höher. Von besonderer Bedeutung
wird die Tagung auch durch das einmütige Bekenntnis zu der
von den Repterungen des Reiches und der Länder beschlossenen
und eingeführten Deutschen EinheitSstenographte werden.
Eine Reihe von Extrazügen wird die zahlreichen Teilnehmer
nach München bringen.

Steuerbücher. Den Arbeitgebern ist dringend zu ra¬
ten, sich von den bei ihnen beschäftigten Arbeitnehmern die
Steuerkarten aushändigen zu lassen. Geschieht dies nicht, so
hat der Arbeitgeber die Verpflichtung, den Steuerabzug
ohne Berücksichtigungdes steuerfreien Lohnabzugs und der
Ermäßigungen nach dem Familienstand vorzunehmen. Es
genügt nicht, daß der Arbeitgeber sich durch die Einsicht¬
nahme in die Steuerkarte von der Zulässigkeit der Abzüge,
überzeugt. Er hat sogar, falls er sich die Steuerkarte nicht
aushändigen läßt , die Verhängung von Ordnungsstrafenzu erwarten.

Wann darf die achtstündige Arbeitszeit überschritten
werden ? Die hier angeschnittene Frage ist bis setzt äußerst
bestritten gewsen. Eni größerer Jndustrieverband hat meh¬
rere Gutachten eingeholt. Während die einen unter Be¬
rufung aut den 8 1 der Arbeitszeitverordmmg annehmen, die
zulässige Wochenarb eitszeit sei in der Weise zu verteilen
daß ein Ausfall von Stunden an einem Tag durch Mehr¬
arbeit an anderen Tagen ausgeglichen werden kann, neh¬
men andere an, daß in Zeiten ungünstiger Geschäftslage,
die Vollarbeit nicht zuläßt, von den Arbeitnehmern verlang!
werden dürfe und könne, die bisher übliche, bis zu 10 Stun¬
den betragende tägliche Arbeitszeit an rwei bis drei Tagen
weiter zu leisten und an den übrigen Tagen der Woche die
Arbeit auszunutzen. Der Neichsarbeitsminister bat zu
dieser Frage nun auch Stellung genommen und o-tz der
letzteren Ansicht angeichsossrn. Die gegenwärtige Rechts¬
lage geht hiernach dahin: Sowohl bei best-benden Tarif¬
verträgen , vorausgesetzt, daß die tägliche Arbeitszeit nicht
o" shrücklich auf acht Stunden begrenzt ist, als auch beim
Fehlen einer tarifmäßigen Vereinbarung ist der Arbeit¬
geber berechtigt, bei Arbeitsstreckung den Betrieb an ein¬
zelnen Tagen zu schließen und an den restlichen T> aen die
Arbeitszeit ohne Ueberstundenzvsckilag über acht Stunden
hinaus zu verlängern . Eine Ueberstund-nbezahsting vor
Ueberschreiten der gesetzlichen oder tariflichen Wochen¬
arbeitszeit ist ausgeschlossen, sofern nicht der Tarifvertrag
ausdrücklich jede Mehrarbeit über die achte Tagesstunde
hinaus stir zufchlagspflichtiaerklärt.»

Horb, 28. April- Rotzkrankheit.  Von den wegen
Rctzverdacht getöteten vier Pferden stammten zwei aus der
Spitalverwaltung Rottenburg , eine Stute aus Deifringen,
OA. Böblingen und ein vierjähriger belgischer Patenthengst
aus Bondors, OA, Herrenberg. Bei allen vier Pferden wurde
die Rotzkrankheit festgestellt. Es ist zu befürchten, daß noch
weitere Pferde des Bezirks in Mitleidenschaft gezogen wer¬
den. Die erforderlichen Vorsichtsmaßregeln sind bereits ge¬
troffen.

Tonbach, 29. April. Auch einmal ei« Mädchen . Ja
Tonbach, Gemeinde Baiersbronn , Parzelle Leinengrund erhielt
die Familie Sietner dieser Tage nach elf Knaben, wovon noch
8 am Leben sind, ein Mädchen.

Letzte Nachrichten
Falsche Gerüchte.

Hannover, 29. April. In verschiedenen Teilen des
Reiches wurden in den späten Abendstunden Gerüchte ver¬
breitet, wonach auf Generalfeldmarschall von Hindenburg
ein Attentat verübt worden sein soll. Wie wir hiezu von
zuständiger Seite erfahren, sind diese Gerüchte völlig aus
der Luit gegriffen und unbegründet. Hindenburg ist ohne
irgendwelchen Zwischenfall im Kraftwagen um 8V2 Uhr in
seiner Villa in Hannover eingetroffen. Das Polizeipräsi¬
dium in Hannover führt das Gerücht auf die umfassenden
Absperrungsmaßnahmen im Hindenburg-Viertel zurück, die
notwendig waren wegen der großen Demonstrationsumzüge
für Hindenburg, die bei seiner Rückkehr erwartet wurden.
Nur aus Gründen der allgemeinen Verkehrssicherheit war in
der Nähe der Hindenburgvilla ein starkes Polizeiaufgebot
erschienen.

Die Berliner Presse
zur preußischen Regierungserklärung.

Berlin » 29. April. Die gestrige Regierungserklärung
des preußischen Ministerpräsidenten Braun wird von der
Berliner Presse in eingehender Weise besprochen. Der Lokal¬
anzeiger nennt sie eine Kampfrede übler, um nicht zu sagen
übelster Art. Die „Zeit" sieht in ihr eine ununterbrochene
Aneinanderreihung von Provokationen, wie sie sich schärfer
nicht denken läßt. Die Tägliche Rundschau sagt, Brauns
Ausführungen waren weiter nichts als grobe Taktlosigkeiten
und polemische Redewendungen gegen die Rechte. Die Deutsche
Tageszeitung schreibt: Wenn ein Parlament sich anstelle einer
Regierungserklärung etwas Derartiges gefallen läßt, dann
verdient es in der Tat, zum Teufel gejagt zu werden. Nach
dem Urteil der Kreuzzeitung hat Braun mit seiner Erklärung
das Niveau republikanischer Meisterreden auf einen erschrek-
kenden Tiefstand herabgedrückt. Die Deutsche Zeitung nennt
sie mit Anspielung auf die beabsichtigte Landtagsauflösung
Brauns erste Wahlrede. Die Börsenzeitung meint, Braun
habe aus Verlegenheit eine Agitationsrede gehalten, wie man
sie von besseren sozialdemokratischenRednern im Landtag
schon viel besser gehört habe. Die Germania sagt, die Er¬
klärung, die Ministerpräsiident Braun gestern im preußischen
Landtag abgab, war eine Abrechnung und zugleich eine Mah-

Vergehn8!«Ml
Keule uovd üeu„KeseUzekstter"
Kr üeu Novst Hs! ru besleljeu

Ulli"" . «I mdk j«« MM.

nung zur Besinnung an die Opposition. Das Berl.Tagblatt
begrüßt sie, weil sie an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig
läßt. Der Vorwärts sagt: Die Regierungserklärung war
keine sonst übliche Aufzählung von Ansichten und Absichten,
von Rückblicken auf getane und Ankündigung von neuer Arbeit;
sie war vielmehr in ihrem Hauptteil eine Anprangerung der
Krisenmacher, wie sie schärfer und deutlicher kaum sein könnte.

Schwedens Abrüstung.
Berlin , 29. April. Die „Voss. Atg." meldet aus

Stockholm: Der parlamentarische Ausschuß hat mit 14
gegen 9 Stimmen beschlossen, die Zahl der Infanterie-
Regimenter auf 20  fcstzusetzen gegen bisher 28 und 18 im
Regierungsvoischlag.

* * *
Der Reichstag hat sich gestern nach der Präsidentenwahl

wieder versammelt zur Fortsetzung der Beratung des Reichs¬
haushalts.

Churchill hat gestern sein mit großer Spannung erwar¬
tetes Budget dem Unterhaus vorgelegt.

Nach den neuesten Meldungen aus Brüssel scheinen sich
die Aussichten für ein Kabinett Brogueville gebessert zu haben.

Handel und Volkswirtschaft
Dollarkurs Berlin , 28. April 4.20; Neuyork 1 Dollar 4.2ltz

London 1 Pfd . St . 20.15; Amsterdam 1 Gulden 1.683: Zürich
1 Franken 0.814 Mk.

Dollarschatzscheine 92.15.
^ Kriegsanleihe 0.606, . . ,

Franz . Franken 92.65 zu 1 Psd. St ., 19.22 zu 1 Dollars
Der deutsche Außenhandel im März . Die neue Wareneiwfuhc

-ist im Monat März gegenüber dem Vormonat um 34 Millionen
Reichsmark zurückgeggngen, während die Ausfuhr um 78
Millionen gestiegen ist. Doch ist die Wareneinfuhr im März
immer noch um 328 Millionen höher als die Ausfuhr , gegen
442 Millionen AM . im Februar und 585 Millionen im Aanuar.
Die Einfuhrverminderung im Mürz entfällt hauptsächlich auf
Lebensmittel und Getränke (23 Mili .) und Rohstoffe und halb¬
seitige Waren (13 Mit !.). Der Gold- und Gilberverkehr ist
hiebei nicht berücksichtigt.

Dreiserhöhungen. Die beiden Vereine der Tapetenfabrikation
beschlossen mit Berechnung ab 10. April die Preise um 10 v. H.
zu erhöhen. — Die Vereinigten deutschen Uhrenfabrikanten be¬
schlossen infolge Verteuerung der Rohmaterialien und Lohnerhö¬
hungen eine Erhöhung der Preise der Groß- und Taschenuhren
um etwa 5 v. H.

Großer Preissturz an der Kasseler Häukeverskeigerung. Die
Hauptvsrsteigerung brachte vereinzelt Rückschläge bis zu 25 v. H.
gegen die Vorauktion. Die Preise stellten sich auf 4—12 o. H.
unter die letzten Auktionspreise von Leipzig. Die Leitung ver¬
weigerte aber die Zuschläge und brach die Auktion ab. Man
hofft, daß die Frankfurter Auktion einen Ausgleich der Pretze
und eine Beruhigung des Markts bringen werde.

Das englische Pfund Sterling erreichte am 27. April mit 4.88
Dollar den höchsten Kurs seit dem Krieg. Die international«
Finanz setzt also Vertrauen in die englischen Finanzen.

Stuttgarter Börse, 28. April . Die Stimmung der heutige»
Börse war entschieden gebessert. Die Umsätze haben sich zwm
nicht wesentlich belebt, doch konnten die Kurse auf den Aktien¬
märkten einen Teil ihrer gestrigen Rückgänge wieder einholen.
Der Anleihemarkt war kaum verändert . 57--ige Reichsanlsih«
0,603.

Mürkt . Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.
Berliner Gekrcidepreise, 28 April. Weizen mark. 24.30—24.50,

Roggen 21.60—21.80, Wintergerste 19.50—20.60, Sommergerste
21.80—23.60, Hafer 20.20—21.10, Weizenmehl 31.25—33.75, Rog¬
genmehl 28.50—30, Weizenkleie 15, Roggenkleie 16—16.50, Raps
395, Leinsaat 385.

Markt e
Stuttgarter Schlachlviehmarkl, Dem heutigen Markt war«,

zugetrieben 41 Ochsen, 24 Bullen, ' S48 Iungbullen , 200 öungrindeg
98 Kühe, 814 Kälber, 1279 Schweine und 22 Schafe. Davor
blieben unverkauft : 5 Ochsen, 10 öungbutlen, 25 Iungrinder uni
10 Kühe. Verlauf des Marktes : langsam. Preise für 1 Pfuni
Lebendgewicht in Gvldpfennigen:

Kälber : feinste Mast u . bestes
Saugkälber 8V- W

Ochsen: ausgemkstete Tiere )
vollflcischige Tiere )
fleischige Tiere
gering genährte Tiers

Bullen : ausgemästete Tiere )
pollrleischige Tiere 1
fleischige Tiere
gering genährte Tiere

Jungrinder : ausgem . Rinder)
vollfletschige Rinder
fleischige Rinder
gering genährte Rinder

Kithe: ausgemästete Kithe
vollfleischige Kühe
fleischige
gering genährte Kühe

»g- SS
3S 45
32- 38
41- 47
40- 43
34- 38
55- 59
»4- 52
34- 41

33- 41
20- 39
13- 18

mittlere Mast und gute
Saugkälber

geringe Kälber
Schafe : Mastläinmcr u. tüng.

Hämmel
Weidemastschake geschlachtet

mit Kops
vollsleischiges Schafvieh ge¬

schlachtet mit Kopf
Schweine : »ollfleisch. Schweine

von MV—240 Pfd.
dto. von 169- 299 Psd.
dto. fleisch, v. IM —199 Pfd . )
dto . unter lM Psd . )
Sauen

72- 78
S9- »

W - 55
59- 51
55- 58
»7- 54

Pforzheimer Schlachkvrehmarkt, 27. April . Preise für 1 Pfd
Lebendgewicht in Pfg .r Ochsen 1. 54—57, Rinder 1. 56—60
Ochsen und Rinder 2. 48—50, Kühe 28—35, junge Farre»
48—60, Karren ältere , sch-were 42—46, Kälber 75—86, Schwelm
62—64H. Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere uni
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Siall für Fracht-,
Markt - und Verkaufs -Kosten, Umsatzsteuer sowie den natürliche»
SewichtÄrerkffk ein.

Mehmarkl Karlsruhe , 27. April . Zufuhr 63 Ochsen(davon 2S
Stück von Ungarn), 31 Bullen, 20 Kühe und 89 Färsen , 85 Kalbe,
und 879 Schweine. Preise für den Zentner Lebendgewicht: Ochsen
16—58 .4t, Bullen 46—54 -4t, Kühe und Färsen 22—58 -4t, Kälber
68—76 -4t, Schweine 240—300 Pfd . 62—64 -4t, 200—250 Pstl.
61—72 -4t, 160—200 Pfd . 60—61 -4t, unter 160 Pfd . 59- 60 -4t,
Sauen 54—56 -K. Beste Qualität über Notiz bezahlt. Tenden-
les Marktes : langsam. Der Markt wurde nicht geräumt.

Viehmarbi . Muzrhardt.  Zufuhr 54 Ochsen und Stiere,
17 Kühe, 24 Kalbinnen und Rinder , Ochsen und Stiere aalten
260- 675, Kühe 290- 590, Kalbinnen und Rinder 120—520 -4l
je das Äück.

Schweinepreise. Kirchheim  u . T .: Milchschweine 30—38,
läufer 75—90 -4t. — Murrhardt:  Milchschweine 28—36 -4t.
— Ravensburg:  Ferkel 22—50, Läufer 30—50 -4t. —
Saulgau:  Ferkel 29—35 -4t je das Stück.

Frachtpreise . Erolzheim:  Weizen 11.50, Haber L, Gerste
12 -4t. — Giengen  a . Br .: Weizen 14.70—15.40, Roggen 11.
berste 12.20—13.50, Erbsen 12—13, Haber (La Plaia ) 14,50 -4t.
—Reutlingen:  Weizen 12—46, Gerste 13—16, Al-ber
Dinkel 9, Haber 10—12, Kleesamen 120—140 -4t.

Urach. Dinkel 10, Gerste 13—16, Hafer 10.50—11L0, Weizen
l0.50, Esparsette 32 d. Ztr.

Der Schwehinger Spargelmarkl hat am 28. April begönne«.
Die Zufuhr ist wegen der kühlen Witterung noch recht mäßig.

Das Wetter
Leichte Hochdruckgebieteim Westen und Norden bringen imr

vorübergehende Aufheiterung . 5m übrigen ist, da die Zufuhr von
Tiefdrnckströnnrugen forkdauert, für Donnersiag und Freitag
vielfach bedecktes and auch zu Niederschlägen geneigtes Wetter
zu erwarten.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Metz» und Schweinemarkt in Wildberg.

Die Abhaltung de« am Freitag, den 1. Mai
d». I «. fälligen Vieh- nnd Schweinemarktes in
Wildderg wird unter folgenden Bedingungen ge-

Rindvieh und Schweine aus Sperr- und Be-
obachtm g,gebieten dürfen nicht zugeführt werden.

2 Vt'khhändler haben tierärztliche, Schwkine-
händler amtstierärztiiche Gesundhettszeugnisie bet-
^ ^ Tiere, für welche die Zeugnisse fehlen, wer-
den uni achstchrlick zurückgewie,en.

4. Alle zum Markt gebrachten Tiere müssen vor
dem Austrieb durch den beamteten Tierarzt unter¬
sucht werden. Vor dieser Untersncym.« sowie außer¬
halb des Marktplatzes ist am Markttag jeder
Handel verboten.

5. Der Markt beginnt vormittaaS um 8 Uyr.
6 Personen aus versenchten Orten dürfen den

Markt rocht besuchen. . ^ „ -
Nichteinhaltung der Vorschriften wird bestraft.

Zuwiderhandelndewerden außerdem vom Markt
zarückgewiesrn. 1968

Nagotv, den 28. April 1925.
Obrramt:

I A.: Dr. Merkt,  stv. Amtmann.

MWhMMte - r.
Am Freitag , den 1. Mai 1925 von nachmir-

tags °/. 2 Uhr au wird beim Haupldahnhos Nagold
der Sachverständige für Kraftfahrzeuge vom Württ.
R visionsvererv Snnwarr Prüfungen von Kraft-
fahrzeuge» und Kraftfah zsugführern obnehmen.

Nngoiü, derr 28 April 1925
Oberamt:

I . A. Dr. Merkt,  stv. Amtmann.

Wildberg.
Zu dem am 1. Mat ds. 3s . sättigen

Ärmer-,M-U.UUM-
Msrlit
ergeht hiemit
Einladung.

,9S7 Stadtschultheißenamt.
Wegen Aufgabe der Oekonomie verkaufe ich am

Donnerstag den 3V. April Markttags
1 Leirermgen iZMWnm ).
3 Leiterwagen jEwspiinner ).
I grötz. u 1 tzleiveren Prilschemagen m. F-d-rn,
1 größeren PkWenwagen ohne Nderv,
1 Chaise Mmiaimgen ),
1 Mrschltilen ^
1 MhmWne . Wvsyövver ).
1 MmWe . no«v vea.
1 FniieWveidmaschine för KraftberrieS.
1 Mbevviühle,
einige Pflöge , darovier ein neuer,
l Paar CüaisengeWrre.
verschiedenes Pserde - und Knhgeschirr
und Sonstiges.

Friedrich Benz. Mudechblik
Nagold.

«5»»i

Aelrere 1920

SchaMuh
zu verkaufen.

Kinderhem Nagold.

Nagold.
Ich ersuche die

üMiirrrettel
von der letzten Einquar¬
tierung zur Berechnung
der Enlschäd'aung dt«
spätestens1. Mai d. IS.
hier abzugeben.

Am 28. April 1925.
Stadtsch.-Amt: Mater.

PseWerkans
am nächsten Freitag,
morgensV-8 Uhr auf o.
Stadtpflege- Kanzlet in
Nagold.

Habe ein starkes is»

Mermiigele
15—20Z r.Tragkcaft, am
Markttag zu verkaufen
Christian Friedr. Harr

beim Hol-i Post.

Nagold. 1979
Im Auftrag hat zu

verkaufe« 3 bessere
getrageneLnrvgv,
größere Figur.

Chr. Beutler,
Schneidermeister.

Nagotd. 1970
Einen bereits noch

neuen, blauen

ANLUg
mittlere Größe, hat im
Auftrag zu verkaufen

Otto Beutler,
Schneidermstr., (Rößle).

Sehr gut erhaltener

kellml
und

Sltere Bettlade
zu verkaufen. 1983

Näheres durch den
Verlag des Gesellsch.

Habe ein

gut erhalten, mit Kasten
r» verlisiikeo.
Wer?  sa l̂ die GesN-

Stelte dS. Bl. 1970

Zu verkaufen eine neueNruiöolmö
samt Zubehör.

Zu erfragen in der
Geschäftsstelled. Bl.

Neueste

kMtzMlte»
nach amtlicher Vorschrift

vorrätig bet
LllMsttälvllß Xllisvr.

Nagold. 19S7
Wir empfehlen:

ver chtedener Größen

tt»
«n Eiche und GlaS

1«lis.Ul0kMLMa
Delekon k4r. NI.

Nagold 1963
1 gebr., frisch aufge-

ar betteten

Sofa
billig zu verkaufen

Otto Harr
Sattler- u. Tupettermstr.

Einen 1962

Furnier- u.
Leimofen

hat billig zu verkaufen,
sowie einen bereut noch
neuen eiche maserienen

KleMschkM.
ebenso ein neue!

Mostfatz.
Wer? sagt die Gesch.»

stelle dS. Bl.

Suche aus t5. Mai od.
l . Juni ehrt., fleißiges

lm Alker von 18—20
Jahren bei dohem Lohn
und guter Behandlung.
Frau Maria Reichert

Waiblingenb. Stuttgart
I9SK

Heqnacherböhe
Telef. , 23.

^Ile kvuniit-Iaatru-
monrv kür Hausu. Or-
ckeater, von rien einkack-
rten 8cküler- bi8 ru üea
kein8ten Üünstlvr-In-
«trnmontev, alle« 2u-

bskSr, Lsiten usv.
empsteklt 2

in reichster̂ uswskl
>v»1ßdsii» l-llrld,

kkorrdvlm, Dsopolclstr.17
LrlrnSen icleilnrnoli,

goadriivtr«.
stopsrntnronu 8t!m-

i.eis6n.1Verk8tLtt6

Bei der Theaterauf¬
führung am Samstag
abend ging ein iggoJiMllschm
mit gebogenem gelbem
Griff abhanden .Dieser
wolle umgehend bei Kas¬
sier Wölber abgegeben
werden.

MW-Kes»-.
Ein williges

findet sofort oder später
gute Stellung.

Za erfragen in der Ge¬
schäftsstelled. Bl. 1907

Suche für sofort oder
15. Mat tüchtiges, ehr¬
liches I96l

»W.
nicht unter 20 Jahren,
das schon gedient hat,
für Küche nnd Zmmer.
Köchin vorhanden.
Ernst Wohlgemuth
Gaftlj. u. PensionTranke

Althrngsteitb. Calw.

Nagold. 1938
Wir empfehlen:

krMöher
MtnsHimiin
für Hand u. Kraft

ArcWM
ZMlhtMsltt
verschiedener Größen

MlkkWM»

lelekon dlr. III.

Leere

Kisteu
hat abzugeben

LlllMüilälllllg Lsiser

Verkaufe eine junge

MWege
samt Zungen und 4
zweijährige

Gänse.
Dürr, Altensteig

iss« Ziegelhütte.

beik.V. 2sl8vr, llögoltt.

^Varun» kade » 8ie keine kreuäe
inekr an llrren»geireirten kuhboclen?
VeN er «las ^ dvarcben » Ictil vertrSstt unci sbsLrdt.

-Die IVsssSreillkl « ?«

init clem Küken
kLrbi nickt ak , int naü visckbsr . gibt keine
Vsrrerüecken . 3ie virä neck Nein ^ utvarcken
uncl Trocknen «inlack nackgebürstet unä «iei

6Ia » r lit vieäer ck»
Vereinigte Vaeksvaren-fadrikea-l.-O., Oltrlogea.

Jung , gebtld. Mädchen, 2l I ., eogl. sucht sofort

Ztellnvg ülr Stötze»r«Hmslochttt
in nur gutem Hause. (Gut oder Fürst, bevorzugt),
aut vorgebilder. Vollst. Familienanschluß und
Taschenpeld erwünscht. 1964

Elsbeth Leicht» Meiningen (Thür.)
Helenenstr. 15.

Nagold.
Am Donnerstag (Markttag), den 30. April,

von vormittag« 9 Ubr ab. findet im Hause deS
Etsenhändlers Adolf Stickel, Schillerftr. 597 infolge
Wegzugs eine große  1905

sreiMige Versteigerung
statt. Es kommen zum Verkauf:

versch. Oefen, (neueu. gebrauchte), Eisenwaren
u. Haushaltungsgegenstände aller Art, Möbel,
Bilder, Spiegel, 1 Küchenbüfett, 1 Damen¬
toilettespiegel, 1 eiserner Blumentisch, 1 Garde¬
robenständer, 1 neues Herren- nnd Damenfahr¬
rad, 1 bereits neues , kreuzsaitiges , nutz«
bäum poliertes Konzert-Pianino , 2 gut
erhaltene Haushaltungs - Nähmaschine«,
1 Herrenfchreibtisch mit Aufsatz, 1 Photo-
Appart 9X12, Anastigmat mit Zubehör, 1 guß¬
eiserne, weiß emaillierte Badewanne, 1 Hand¬
pritschenwagen(6—8 Ztr. Tragkraft), 1 Hand-
leiftrwägele, 1 Waschherd mit Kupferkeffel,
2 Rollen neuer Stacheldraht und Verschiedenes.

wenn er den Kunstdünger mit Düngegips mischt,
weil durck diesen die Nährwrrle des Kunstdüngers
iür die Pflanze ganz « schloffen und die Kräfte deS
BodenS frei gemachtu. letzteren voll zugeführt werden

und
wenn er DüngeglpS auch täglich im Stalle und auf
der Dunglege streut, wodurch die sonst sehr stark
eintretende Verdunstung der Ammoniak» im Mist
und in der Jauche verhindert wird.

Bet der großen Geldknappheit ist derDüngegips
ein billige» SlrrckungSmiliel für die teureff Kunst¬
dünger.

keiiMinsIiIkileil IsvllMßM
das M' ß zu 20 Pfg . und

LsIIvrüv
das Meß zu 23 Pfg. ab Werk

empfiehlt zur Selbstabholung.
Darlehenskaffenveretne, Etnkaufsgenoffenschaften

usw. können auch waggonweise beziehen. 1969
Gipswerk Untertalheim

Station Gündringen.

Farbkasten, Farbstifte
Aquarellfarben, Ölfarben
bei <4. HU. Lnlsvr , LuvkLniiälK ., Xnxolä.

kur Mv konunvnÄv vvÄAll SiSLvtt
smpfskilsn wir ur>8sr rsic:ftli3lilg 68  j .Agsr in:

ÄllklllkllWÜ 081 «'

«l

ki >rbe« «mli-lkk-r»«»!!«
Vvlvn ul -seken

livim Lie vercien iacüm3nni8ck beraten u. erkalten
nur verbürgt reine  unci ^ ute Ware.

küi - knneii - unck kku88en - kknstrlokv

kinsrvi , kronLei»
Dvvlrvii - Kürslei»

1852



Seile 4 - Nr. 98 Ragolder Tagblatt „Der Gesellschafter« Mittwoch, 29. April 1925

Für die jetzige Witterung eignet sich der

Mercedes-

Gummimantel
am besten.

Vorrätig in allen normalen Größen
und verschiedenen Farben.

Beste Qualität, billigste Preise.
Besichtigung ohne Kaufzwang.

Abnorme Größen werden in kürzester
1974 Zeit geliefert.

WI« « « MI
Heute Mittwoch

Rejel-
SSM

"" bei gutem Stoff
im Gasthaus z. „Bären«.

Großes Lager in
irueüsäesten Z

und

Linkauksdeuleln
aus eigener Fabrikation bei

i. Krüninger
DI lelekon 31. Ulltzvlä öaknboktrsöe.

Nagold.
Ar»mmmde Berbrsichszei!

empf-hlen wir uns-r best sortiertes Lager

Sport-, Zephir- und Trikot-
Eixsxtzhkixdex.Mskkohkixdkx,
Makkobeixkleider,Sporl-
ftxhex, Siriixlpse. Solkex.
Kixdkroxzügle.Kjxderkltidchex
xxd-RSLchrx, Babi-Arlikkl,
Haxrkleidtt, SchSrzex

in reicher Auswahl, sowie einen Posten

Zkphirheildex eM dilliz.
lZrenner L lZrössmle
1925 Uksläskdstraüe.

Bringe anr Doanerslsg zvm Markt
eine echte fizilianische ^

4Psavd skr1Mk. Dieselbe wird genan
gekocht wie getrochnele Zwetschgen.
4or».kolksrt

Nagold. 1948
Wegen Aufgabe meines landwirtschaftl. Betrieb»

verkaufe  ich

2 (Roischimmel)
5 und 14 jährig unter jeder Gmanlie,

»ferner2WM Ntzkßhe
mit Milch, sowie ein

l '/r jähriges Rind
und kann jeden Tag ein Kauf mit mir abgeschlossen
werden.

Heinr . Mayer , Landwirt.
Ebenso hat eine größere Anzahl (etwa 4—5000 St .)

gebrauchte und neue
Dachziegel

abzugeben. Der Obige.

mscbt jedermann beim Xauk von
VLivIv " KINÜ

in cieutscbk V̂erkmnnnssrbeit. Solicle ^U8kükrun̂. Î oickter 1.auk.
Neicbe ^ U8wakl am

V08  Eiteren empkeklen wir 8ämtiicke kadrraüboreikunKon wie
vunlop , Lxcelsior, LontivsntsI , sümtliche Lrsatzteile kur kubrrücker

unck bläkmaschineu.
kepsrstmell«eräen räsedestensa. soliä in eigener MriiUstte susgeMiirt.

I . HVvr » vr L 8oI »i », IVagow , Vaiinliok 1i

1839
ksdrrsüer, stsdmszvdinen. llsus- uvä Isnäi». Mszvdiven.

relekou 111.

Wenn S e Bedarf in

Sar - e«. LaLen.
Selen. Pslitmii
irgend welcher Art haben und dazu fachmännischenRat be¬
nötigen, so besteht kein Zweifel, daß Sie dies am besten beim
praktisch gelernten Fachmann erhalten, der im Stande >st,
sein Material selbst zu prüfen und damit auch jede Garantie

für Reinheit der Ware übernehmen kann.

Gehen Sie deshalb nach
wie vor ins fachmännische
Spezialgeschäft

Karl Angerer»
Nagold.

Sämtliche Artikel zur
Frühjahrsreinigung

erhalten Sie gut und billig
in der

LöMbrogerie Gebr. Wz. Nagold
1951 Berbandsdrogerie.

ülliM WIM.
SUsisiMiW, Meine Uniesiei'n.lieeen

Älsrke Kübler,maüeme8toMxrügk.de»i.»Msrdi»,
okksne unki tioctiA68cli1o886N6

8vl«»ere 81rgMiersllriigö
l» » » lbtuok , 8r»mt - LorU » nU 2 « rlrn.

Oröüere günstige Abschlüsse ermöglichen es mir,
solche von »lsrk 7.— dis vlsrk 35.— xu okkerieren.

vdrlwl. Vbvnrvr,
Hvrrvn ^ u . Ln » bvi »bvbIvia « ul>N,

1S0Z IVngoia , Laliildofütr -.

GemerbeM Nagold.
Die ueuei«treteudeu Gewerbe » und Handels¬

lehrlinge haben sich am Freitag » den 1. Mai.
mittags 1 Uhr im SchullokalI der Gewerbeschule
auzuuielden. Auch diejenigen, welche nach ihrer
Entlastung nicht sofort tn eine Lehre eintreten kön-
nen, haben zur Anmeldung zu erscheinen. Ebenso
sind von den L' hcherrn die auswärtigen Lehrlinge,
welche erst in den nächsten Tagen eintreten, anzu¬
melden, damit bet der Klasseneinteilung auf die be¬
sonderen jeweiligen Wünsche Rücksicht genommen
werden kann.

Nagold » den 29. April 1925
1978 Schulvorstand : Beutelspacher.

1981 Nagold , den 29. April 1925.

QsnUssgung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem Tode meines lieben, guten
Gauen und Vaters , Bruders und Schwie¬
gersohnes

Lugen Stahl
Gastwirt z. Kaiser

für die trostreichen Worte des Hrrrn Stadt¬
vikars, dem Verein. Lieber- und Sänge,-
kranz für den erhebenden Gelang, für die
Kran niederlegung und die ehrenden Nach¬
rufe der Alreisgencsten und genosstnnen
sowie der Vereine, insbesondere auch für
die reichen Biumenspendkn und die zahl¬
reiche Brgle tung von h er und aufwärts
sogt im Namen der liestrauernden Htnler-
bliebmen innigsten Dank

Luise Stahl.

MWMIHIIIM
kür8eM2immer-LimelltuMN

empkieblt

ß Lm8tAerkls, AagM, Imlzlr

keÄ-Vspetex
in großer Auswahl

zu bedeutend herabgesetzten Preisen bei

la . VrünLUNvr
lelekon 31. ĵ iXAOlll Lakubokstr.

Nagold.

Urs billiB Angebot.
U«1t-» »r«I>v»tv "LA ""
8Sl1 ^ DAHIA8lS 1VSIÜ unü karbiZ»

DSL««!»« »Salii »^R>NR>8l»
lülAkkVkbRIRV in schmal umi breit,

Vi8vIi1UvI»er »nü
«anÄlßkvIrvr,

kettkeliero, kettige kettex
empkiekll in groster Auswahl

VvUützb Dtztr«» :
l950 Uerreudergerstrake.

Nagold.
Empfehle mein retchha» g°s Lager tn sämtlichen

StShlev xxd SWbsessekl
von der einfachsten bis zur retchstlN Ausführung,

sowie sämtliche

TW aller ArtQ
zu Fabrikpreisen.

Merl Meüinsier, XMalüW
1982 auf der Insel,

wir suchen per 15. Mai

gut möbliertes Zimmer.
SchumrjMdkr jederkohirn- und Hiirtemitttliocrke

Tannhauser L Städele.I9S5
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